
DER TUNNEL T26 AUF DER ANKARA ïISTANBUL SCHNELLSTRECKE, ALS 
BEISPIEL MIT SCHWEREN GEOLOGISCHEN VERHÄLTNISSEN 

ÅEin Ingenieur, welcher sich bei der Planung eines Hohlraumes um die 
geologischen Verhältnisse des zu durchörternden Gebirges nicht genügend 
kümmert, würde schlimmer handeln als ein Baumeister, welcher vor der 
Errichtung eines bedeutsamen, gewichtigen Bauwerkes den Baugrund nicht 
untersucht. 

Josef STINI (Tunnelbaugeologie 1950)

ÅMein Dank gilt auch an Herrn Prof. Pacher, der mit seinen Vorträgen im Jahr 
1982 in Istanbul die Tür für die Anwendung der NATM in der Türkei öffnete.
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Die türkische Eisenbahnverwaltunghat begonnen, das Eisenbahnnetzin Anatolien zu
erneuern. AlserstesZielhat maneineTrassefür eineSchnellbahnstreckezwischenAnkaraund
Istanbulgeplant.

Der Abschnittder neuenSchnellbahnstreckezwischenden StädtenBozöyükund Bilecikführt
durch steiles Gebirge,wo auch auf der Talseitedie alte Eisenbahnlinieund die Landstraße
nebeneinanderlaufen.

DerTunnelT26 ist ein wichtigesBauwerkfür die neueSchnellbahnstreckeund befindetsich10
km südwestlichder Stadt Bilecikin Nordwestanatolien. Bilecikist eine kleine Stadt zwischen
Eskiǒehir und Istanbul. Westlichder neuenTunneltrassefließt der KarasuFluss,der auchdie
Morphologie der Umgebunggestaltet (Bild 1). Die BozöyükςMekece Landstraßeverläuft
ziemlichnahder Tunneltrasse. DieDeckschichtenüberdemTunnelhabeneineMächtigkeitvon
30 bis236m.
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Über das steile Tal zwischenBozöyük und Bilecik läuft auch die Trassefür die neue
Schnellbahnstreckeund anschließendder TunnelT26. DieseGegendhat einensehralten
geologischenAufbaumit metamorphenSchluff- und Tonschiefern,die durch tektonische
Bewegungengekrümmt bzw. aufeinandergekippt sind. Die Schiefersind bis auf kleine
Blöckezermürbt,sodassihre Zusammenhaltekräftesehrgeringsind.

Die Schiefergesteinesind durch metamorphischeund tektonische Auswirkungenstark
verwittert und brüchig. Die metamorphischenSteine haben eine dunkelgraueFarbe,
sodasssiewie Graphitschieferaussehen(Bild2).

Die Ausbrucharbeiten des Tunnels T26 erfolgten wegen der nicht ausreichenden
geologischenUntersuchungenunter schwierigstenVerhältnissen.

In diesem Vortrag werden die Probleme erörtert, die während des zyklischensowie
maschinellenVortriebsaufgetretensind.
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Bild 1. Die Lage des Tunnels auf der Türkeikarte und der Lageplan des Tunnels 26 auf der geologischen Karte
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Bild2. DieMetamorphitsvonSögütund magmatischeEindringe
a-DiemetamorfischenSandsteineamNordportaldesTunnels,
b-Die Phyllits und metamorfischeSchluffsteine, c-Die Quarzbänderin
der Serpentinlagerungen,d-DiemagmatischenEindringe 5
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Bild 3. Die Tunnelstrecke auf dem geologischen Längsschnitt
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Am Nordportal sind einige Verwerfungen sowie stark bis sehr stark verwitterte 
Gesteine zu beobachten . Die Lagerung und die Eigenschaften der 
Bodenschichten konnten durch Sondierungen bis auf  die Ebene der 
Tunneltrasse einigermaßen erörtert werden. Ergänzend dazu sind die 
angegebenen geologischen Formationen basierend auf der bisher 
vorgetriebenen Tunnelstrecke angegeben. (Bild 3).

An den Gesteinsproben wurden Laboruntersuchungen nach ISRM Vorschriften 
durchgeführt. Auf dem Bild 4 sind die Laborergebnisse in Bezug auf die 
Sondierungstiefen dargestellt.
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Bild 4.  Die Laborergebnisse in Bezug auf die Bohrtiefen 
der entnommenen Proben
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Der Tunnelwar ursprünglich4950 m lang geplant und als Bauverfahrenwurde die neue
österreichische Baumethode gewählt. Der hufeisenförmige Querschnitt hatte eine
Gesamthöhevon11,85m undeineGesamtbreitevon13,75m (Bild8 b).

DieDeckschichtenüberder Tunneltrassehaben eineMächtigkeitvon30bis236m.

Schon in der Nähe des Nordportals durchgeführten Straßenbauarbeitenwurde ein
Erdrutsch mit einer Breite von bis 2.200 m ausgelöst (Bild 5 und 6). Nach der
Untersuchungder Erdrutschflächeauf dem Geländewurde die Tunnelachseum 174 m
nachNordenverschoben,somiterhöhtesichdie GesamtlängedesTunnelsvon4.950m auf
6.100m (Bild7).
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Bild 5. Schon des Vortriebsbeginns wurde durch die in der Nähe des
Nordportals durchgeführten Straßenbauarbeiteneinen Erdrutsch mit einer
Breitevon2.200m ausgelöst.
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